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Zürich, ein internationales Textilzentrum

Die amerikanische Firma Joseph Bancroft & Sons Co.
in Wilmington (Del.) hat kürzlich in Zürich eine
europäische Filiale in Form einer schweizerischen
Aktiengesellschaft errichtet. Diese Organisation hat die Aufgabe,
die Lizenzgeschäfte zu überwachen und für die Verbreitung

der schon bekannten Verfahren, wie « Ban-Lon »,
« Everglaze » und « Minicare » auf dem europäischen
Kontinent zu arbeiten. Bei der Eröffnungsfeier dieses Büros
in Zürich, von Herrn A. L. Lippert, Vizepräsident der
amerikanischen Gesellschaft, präsidiert, kamen zahlreiche
Kunden und Geschäftsfreunde des Hauses bei einem
Aperitif mit anschliessendem Abendessen zusammen ; es

waren auch Vertreter von mehreren bedeutenden
schweizerischen Textilunternehmen geladen, sowie Vertreter der
Textiipresse.

Neue schweizerische Kunstfaser

Wie die« Société de la Viscose suisse» meldet, wird sie
demnächst eine neue Kunstfaser in ihr Produktionsprogramm

aufnehmen. Es handelt sich um eine Faser auf
Zellulosebasis, die in der Schweiz erfunden und entwickelt
worden ist und in Form von Stapelfaser, d. h. wie Baumwolle

oder Wolle verspinnbar, auf den Markt gelangt.
Die neue Faser, die vorläufig noch namenlos ist, weist
einige besonders wertvolle Eigenschaften auf, z. B. grosse
Haltbarkeit und Waschechtheit. Sie kann rein oder
gemischt mit Baumwolle und anderen natürlichen und
künstlichen Fasern verwendet werden.

Ein schweizerischer « Lederrat »

Die Herstellung von Nouveautés-Artikeln auf dem
Gebiete der Bekleidung und der Mode erfordert nicht nur
den Einsatz bedeutender Mittel, sondern die Schwankungen

der Mode gestalten die Produktion für dieselben auch
ungewöhnlich riskant. Eine Kleinigkeit, die Wahl einer
falschen Farbe z. B., kann für den Fabrikanten enorme
Verluste nach sich ziehen. In verschiedenen Ländern sind
daher Fachausschüsse gebildet worden, welche eine
vermehrte Koordination der Moderichtungen in den verschiedenen

Branchen der Textil- und Bekleidungsindustrie
anstreben. Auch in der Schweiz gewinnt der Gedanke einer
solchen Rückversicherung gegen die Kaprizen der Mode
zusehends an Boden. Soeben ist ein schweizerischer
« Lederrat » gebildet worden, der Fabrikation und
Verkauf von Modeartikeln aus Leder, vor allem von Schuhen
und Damenhandtaschen, in Ubereinstimmung bringen soll.
Ausser dem Verband schweizerischer Gerbereien sind in
diesem Gremium die Schuhfabrikanten und -händler
sowie die Lederwaren- und die Reiseartikelbranche vertreten.

Der Koordinationsausschuss steht in ständiger
Verbindung mit den wichtigsten ausländischen Modezentren.
Zuverlässige Informationen über die internationalen
Modetendenzen werden ohne Zweifel die von dieser Seite
kommenden Risiken vermindern und der schweizerischen
Lederwarenindustrie eine marktkonforme Produktion
erleichtern.

75 Jahre Ciba A.-G., Basel

Die Ciba-Gesellschaft A.-G. in Basel hat in diesem
Frühling ihr 75jähriges Bestehen als Aktiengesellschaft
gefeiert. Anlässlich dieses Jubiläums fand ein Festakt
statt, zu dem Vertreter der Behörden und der Universitäten,

Wissenschaftler und Mediziner und auch Leute aus
der Wirtschaft und der Industrie u. a. m. geladen waren.
Den Teilnehmern wurde das « Eidophor »-Verfahren
vorgeführt (siehe unten) ; eine Wiederholung für die Presse

fand einige Tage später statt. Anlässlich der Gedächtnisfeier

dieses 75jährigen Bestehens beschenkte die Ciba
die Basler Kunsthalle mit einer Sammlung von fünfzehn
kostbaren Originalgemälden von acht berühmten Meistern
des 16. Jahrhunderts.

Auch das schöne Werk « Herkunft und Gestalt der
industriellen Chemie in Basel », das gleichzeitig von der
grossen Basler Firma herausgegeben wurde, verdient, hier
erwähnt zu werden. Es liegt in sehr schöner Aufmachung
und reich illustriert vor und ist nicht nur ein Buch mit
Aufzählungen von Ereignissen und bedeutenden Daten
aus der Geschichte der Firma : es greift bis auf das
ausgehende Mittelalter zurück, um die damalige intellektuelle
und soziale Situation der Stadt Basel zu veranschaulichen,
und verfolgt dann in zeitlicher Reihenfolge die Wandlung

und Entwicklung der Basler chemischen Industrie
bis zur Gegenwart und beleuchtet die vier heute wichtigsten

Bereiche : Farbstoffe, Arzneimittel, synthetische
Produkte und Textilapplikations-produkte.

Wir wollen auch nocb auf Nummer 143 der Ciba-Hefte
(in deutscher Sprache) hinweisen, da diese sich als
Festnummer durch weit grössere Reichhaltigkeit an farbigen
Illustrationen von den übrigen auszeichnet.

Ciba-Eidophor

Das Fernsehen hat eigentlich mit Textiles Suisses
nichts zu tun ; wir wollen jedoch den wichtigen Beitrag,
den das Verfahren « Eidophor » für das Fernsehen leistet,
nicht unerwähnt lassen, da es das Resultat von
Forschungsarbeiten ist, die von der Firma Ciba A.-G. in
Basel gefördert wurden. Dieses Haus ist ausserdem in
Textilkreisen durch seine Leistungen auf dem Gebiet der
Farbstoffe wohlbekannt. Es hat das Patent für das
« Eidophor »-Verfahren erworben und eine Nebenstelle
mit der Weiterentwicklung und Vervollkommnung
desselben beauftragt. Das besagte Verfahren, das bereits
vor zwanzig Jahren von dem verstorbenen Professor der
Eidgenössischen Technischen Hochschule in Zürich,
Dr. Fischer, gefunden worden war, ermöglicht es, die Bilder
des Fernsehens mit Hilfe einer unabhängigen Lichtquelle
auf eine grosse Leinwand zu projizieren. Heute sind die
Eidophor-Apparate in Gebrauch und sind bereits für die
Farbe ausgerüstet. Die Ciba beabsichtigt, das Eidophor
wissenschaftlichen Zwecken dienstbar zu machen :

Operationen, Demonstrationen, Kongresse usw. Sie hat das

neue Verfahren schon Ende letzten Jahres öffentlich in
Washington zur Vorführung gebracht und in diesem Frühling

in Basel zum ersten Male in Europa.
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